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COMPUTER-EXTRA 

Prototyp 
vorgestellt 
Neuer Komfortansatz in der 
mobilen Sprach- und Daten
kommunikation: der neueste 
Organizer. Seite 12 

Heller Ort für 
«helle» Frauen 
SCHAAN: Auch wenn manchen während der 
Gespräche, die in der  Informations- und Kon
taktstelle für Frauen (infra) geführt werden, das 
Strahlen vergeht, das neue Büro an der Land
strasse 92 in Schaan straht Helligkeit und 
Frohmut aus. Seite 2 

Neues Bankgebäude 
TRIESEN: Gestern abend informierte die Ver-
waltungs- und Privatbank an einer Medienkon
ferenz über die Planung eines neuen Bankge
bäudes in Triesen. Interessante und hochwerti
ge Projekte von verschiedenen Architekten 
wurden präsentiert. Seite 2 

Landesbank lanciert 
einen Portfoliofonds 
VADUZ: Mit dem LLB Vorsorge Invest lancie
ren die Liechtensteinische Landesbank AG und 
ihre Tochtergesellschaft, die LLB Fondsleitung 
AG, jetzt auch einen Portfoliofonds, der die An
lagepolitik der Landesbank widerspiegelt. Je 
nach Währungspräferenz und Risikobereitschaft 
stehen dem Anleger vier Subfonds zur Auswahl. 
Gleichzeitig bietet die LLB, als erste Bank in 
Liechtenstein, neu einen Fondssparplan an. Die
ser ermöglicht den Anlegern, sich mit regelmäs
sigen, auch kleinen Beträgen an einem professio
nell verwalteten Portfolio - dem LLB Vorsorge 
Invest - zu beteiligen. Der LLB Vorsorge Invest 
eigne sich in Kombination mit dem LLB Fonds
sparplan damit ganz besonders für jede Form der 
langfristigen finanziellen Vorsorge, hiess es ge
stern an einer Pressekonferenz. Seite 5 

Eine «Kaffeetante» 
in Lugano 

. Eines wusste Melanie Büchel schon vor der  Ma
tura ganz genau: Lehrerin wollte sie auf keinen 
Fall werden! Ansonsten war die junge Frau of
fen für viele Studienrichtungen, wenn's nicht 
gerade Mathe war. Entschieden hat sie sich 
dann vor zwei Jahren für ein Studium der Kom-
munikationswisssenschaften und für Lugano. 
Ersteres, weil sie Journalismus und Werbung 
faszinieren; zweitens, weil sie die italienische 
Sprache und den dazugehörenden Kaffee über 
alles liebt. Seite 7 

Gitarrentage im Liech
tensteiner Unterland 
ESCHEN: Wie bereits in den letzten sechs Jahren 
finden auch 1999 in der ersten Woche der Som
merferien die Liechtensteinischen Gitarrentage 
statt. Während einer Woche erklingt an den all
abendlichen Konzerten Gitarrenmusik aus Mei
sterhand und die anreisenden Kursteilnehmerin
nen und Kursteilnehmer aus Europa und Ameri
ka werden an den Kursen bei den Meistergitarri
sten viel für ihr Gitarrenspiel erfahren. Seite 11 

Weitere Balzers-
Standbeine 
KAPFENBERG: Mit einer Investitionssumme 
von 40 Millionen Schilling hat Balzers im Indu
striepark Kapfenberg in der Steiermark ein 
Beschichtungszentrum errichtet. Eine weitere 
neue Produktionsstätte kommt auch in Sin
gapur dazu. Seite 21 

Kriegszustand 
aufgehoben 
BELGRAD: Das jugoslawische Parlament hat 
die Aufhebung des Kriegszustands beschlossen, 
der nach Beginn der Nato-Luftangriffe im März 
erklärt wurde. Der Beschluss soll ab Samstag 
Gültigkeit haben. Seite 23 
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Sportgesetz: Mängel bei 
Vertreter der Sportverbände diskutierten über den Vernehmlassungsbericht zum Sportgesetz 
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Das Sportgesetz weist noch ei
nige Mängel auf, die im Bericht 
und Antrag ausgemerzt wer
den sollten. Dies stellten über 
20 Vertreter der Sportverbän-
de an einem Diskussionsabend 
fest, wie Josef Eberle, Präsi
dent des LOSV, gegenüber 
dem VOLKSBLATT betonte. 
Deshalb werde man der Regie
rung Änderungen und gewisse 
Erweiterungen vorschlagen. 
Besonders der Bereich Spit
zensport weise noch einige De
fizite auf. 

Alexander Batliner 

Ein Mangel, den Josef Eberle ge
genüber dem VOLKSBLATT äus
serte, betrifft die soziale Absiche
rung für Spitzensportler. Dieser 
sehr wichtige Punkt bleibe gänzlich 
unberücksichtigt. Deshalb würden 
die Verbände diesbezüglich einen 
zusätzlichen Artikel verlangen. 
Auch die Finanzierung sei im Ent
wurf nicht genannt. So müssten un
ter anderem Freistellungen vom Ar
beitgeber einem Spitzensportler ga
rantiert sein. Des weiteren sollten 
auch die Betreuer und Trainer der 
Spitzensportler unterstützt werden, 
da sonst keine Basis vorhanden sei. 
Ein weiterer Punkt betreffe diejeni
gen Spitzensportler, die im Ausland 
trainieren oder eine Schule besu
chen. Diese dürfen nicht vernach
lässigt werden und müssen ebenfalls 
gefördert werden. Josef Eberle un
terstrich zudem die Wichtigkeit die
ses Sportgesetzes. «Es ist gut, dass 
endlich ein Sportgesetz geschaffen 
wird. Auch der LOSV hängt heute 
theoretisch in der Luft. Der Staats
verband muss abgesichert werden, 
damit e r  eine Existenz erhält.» 

Keine direkte Unterstützung 
Die finanzielle Unterstützung 

20 Vertreter von Sportverbänden diskutierten über das Sportgesetz. Dabei stellten sie im Vernehmlassungsbericht der 
Regierung einige Mängel in Sachen Spitzensport fest. 

von Spitzensportlern soll in Zu
kunft nicht über das Land, sondern 
über die Verbände abgewickelt 
werden. Josef Eberle betonte, dass 
dies auch dem Wunsch der Verbän
de entspreche, Das Geld dürfe 
nicht direkt vom Staat an den 
Sportler überwiesen werden. Sonst 
sei eine Kontrolle durch die Ver
bände nicht mehr möglich. Dies be
treffe aber nur  Barauszahlungen 
und nicht die sozialen Leistungen. 
Entscheidend sei auch, so Josef 
Eberle, dass die Verbände bei den 
Verordnungen! ein Mitsprache
recht erhalten würden. Dies sei für 
die Verbände fast das grösste An
liegen. Es dürfe nicht sein, dass 
durch die Verordnungen wieder 
Einschränkungen eingefügt wer

den, die das Gesetz wieder ad ab
surdum führen. 

Artikel 7: Nicht akzeptabel 
Ein Artikel, der nach Josef Eber

le auf jeden Fall geändert werden 
müsse, ist Artikel 7. In ihm steht ge
schrieben: «Sportarten, deren Aus
übung aufgrund der geographi
schen und infrastrukturellen Gege
benheiten auf dem Gebiet des Für
stentums Liechtenstein möglich ist, 
können gefördert werden.» Dies sei 
nicht akzeptabel, da  dadurch sehr 
viele Sportler von der Unterstüt
zung ausgeschlossen würden. Mit 
dieser Regelung dürfe beispielswei
se ein Skispringer, ein Bobfahrer 
oder ein Segler nicht gefördert wer
den. Josef Eberle könne sich Vor

stellen, dass alle Sportarten, die Mit
glied im LOSV sind, gefördert wer
den. Die von der Regierung vorge
schlagene Abgrenzung sei nicht ak
zeptabel. Wichtig sei ebenfalls, dass 
jeder, der theoretisch die Möglich
keit hätte, Spitzensportler zu wer
den, diese auch wahrnehmen könne. 
Es dürfe nicht sein, dass nur die 
finanzielle Stärke eines Vaters oder 
eines Verwandten die Möglichkeit 
zum Spitzensport eröffne. Des wei
teren müsse aber klar definiert wer
den, wo der Unterschied zwischen 
Leistungssport und Spitzensport 
liege. Für ihn sei klar, was ein Spit
zensportler sei: Dieser müsse auf 
Welt- und Europaniveau Spitze 
sein. Alles andere seinen Leistungs
sportler. 

TOUR DE SUISSE 

Casagrande 
Gesamtsieger 
Die 10. und letzte Etappe der Tour 
de Suisse hat wie erwartet keinen 
Umsturz an der Spitze der Gesamt
wertung bewirkt: Der Italiener 
Francesco Casagrande (Bild), der 
am Vortag das Leadertrikot im Auf
stieg nach Arosa übernommen 
hatte, errang vordem Franzosen 
Laurent Jalabert und seinem 
Landsmann Gilberto Simoni den 
Gesamtsieg. Die drei Schweizer 
Laurent Dufaux, Oscar Camehzind 
und Sven Montgomery beendeten 
die Tour a u f  den Rängen vier bis 
sechs. Die 10. und letzte Etappe von 
Chur nach Winterthur ging an den 
Italiener Maurizio De Pasquale, der 
in einer dramatischen Spurtent
scheidung den Ostschweizer 
Patrick Vetsch und den Italiener 
Giampaolo Mondini auf  die Plätze 
zwei und drei verwies. Seite 13 

Bislang kein 
Dioxin gefunden 
BERN: Die ersten'  in der 
Schweiz durchgeführten Dioxin
analysen belgischer Importpro
dukte zeigen keine erhöhten 
Rückstände in Eiern, Eiproduk
ten, Pouletfleisch und Butterfett. 
Für eine generelle Entwarnung 
ist es aber noch zu früh. Die Re
sultate seien nur beschränkt re
präsentativ, teilte das Bundes
amt für Gesundheit (BAG) am 
Donnerstag in einer Medienmit
teilung mit. Repräsentative Un
tersuchungen seien technisch 
gar nicht machbar. Weil nach wie 
vor nicht ausgeschlossen werden 
kann, dass einzelne belastete 
Lebensmittel in die Schweiz ge
langt sind, bleiben die getroffe
nen Massnahmen und Bestim
mungen für Import und Ver
kehrsfähigkeit belgischer Pro
dukte unverändert in Kraft. 


